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it,  Lagesmelclungen.
(uwinnecl(Landkreis Königsberg ) wird oor-

>d ' unne» ' uptmann Ostpreußen werden
?,5l des § errn von Berg , der für den Posten

Dissidenten in Aussicht genommen ist.
* . Abbruch der schweizerischen Verhandlungen
^iewerband wird deni „Berliner Tageblatt
" * *L Vierverband lehnte , wie es heißt . ie-
^enkommen an die Schweizer Wunsche ab und
C „, Standpunkt fest, die vermehrte Aus-

" rischer Güter nach Deutschland mit der
^ Schweiz zu beantworten . Die Schweizer
iachabe am l . Juli Paris verlassen . Wahr-

„ würden neue Verhandlungen folgen.
°Mldung des „Corriere della Sera " aus Salo-
?die ariechifche Demobiltsation auch m Maze-
'«.»ionnen Die Truppen wurden von Saloniki
rS Griechenlands Polizeitruppen verbleiben
rlWi Die Zollstationen sind von grlechi-

nalischen und französischen Soldaten besetzt. Der
'Kreuzer „Piemonte " ankert im Hafen von

leldunaen aus London besagen, daß das Todes-
En Casemenr nicht vollstreckt werden wird.
Z hat übrigens gegen das Urteil Revision em-

irawa erfährt , daß demnächst über Saloniki und
legte Gebiet von griechisch Mazedonien das s. ro-
^ Englands proklamiert werden soll. Dieses
pll nach dem Kriege an Serbien übergehen.
Blätter wollen aus Budapest erfahren haben,
eir v. Bethmann Hollweg in Berlin mit dem
ckisch-ungarischen Botschafter in UnterhandlMi-
er einen Eeheimvertrag eingetreten sei, der auf
,re ein einheitliches Vorgehen auf militärischem
>nud in auswärtigen Angelegenheiten sichern
fon zuständiger Seite wird die Nachricht als un-
bezeichnet.
i Woche wird in Paris eine Konferenz der alli-
Nnanzminister stattfinden . Der englische und
siische FinanMinister sind bereits in Paris ern-
eii. Die Blätter betonen die Bedeutung der Be¬

er Westküste Afrikas 'im Norden der spanischen
b*e Dto gelegene Cap Iupy ist vom General-

i der CanarischeN Inseln offiziell für Spanien
worden.

n Bischöfe haben der englischen Regierung Mit
. zugehen lassen, daß sie die irische Frage so lange
ls gelöst betrachten, so lange nicht die Homeriile
rland einschließlich Ulster umfaßt.
kklärte in einer Versammlung im Neuporker
tut», daß er sich nur zu einem Kriege mit Mexiko
ietzen würde, wenn kein anderer Ausweg bliebe,
nuhen an der Grenze ein Ende zu machen.

Der Beginn der englilcb*fran=
zösischen Offensive.
Die deutschen Tagesberichte.

Großes Hauptquartier, 1. Infi , (W. T. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die an vielen Stellen aiuch nachts wiederholten englisch-
sranzösischen Erkundungs-Vorstöße sind überall adgewsesen,
Gefangene und Material blieben mehrfach ch Uüserer
Hand. Die Vorstöße' wurden durch stalrkes FeiMr, durch
Gasangriffe oder Sprengungen eingeleitet.

Heute früh hat sich beiderseits der Somme dhe Gefechts
tätigkeit erheblich gesteigert.

Nordöstlich von Reims und nördlich von Le lliesinl
scheiterten kleinerte Unternehmungen der feindlichen ^n-

* Westlich der Maas fanden örtliche Znfqnteriekämpfe

A^ dem Ostufer versuchte der Feitid Unsere Stellungen
auf der „Kalten Erde-", chm und im Panzevmerk Th'gch
mont wieder zu nehmen, indem er, ähnlich wie am 22. und
23. Mai gegen den Doichajumont, stärke Massen zum Stuxm
ansetzte. Ebenso wie damals hat er auf Grund Unwesent¬
licher örtlicher Anfangserfolge die Wiedereroberung des
Werkes in seichen amtlichen Boröffentlichchngen von hechte
Nacht voreilig gemeldet. Zn Wirklichkeit ist sein Angriff
Wern« unter schwersten Verlusten gescheitert. Seine an
einzelnen Stellen bis in unsere Linien vovgeprellten Leute
wurden gefangen; insbesondere haben das ehemalig« Pan¬
zerwerk nur Gefangene betreten.

Deutsche PatroUiMnunternehmungen nördlich des
Waldes von Parroy und westlich von Senones warjen er¬
folgreich.

Seine Mchejstät der Kchiser hcht dem Leutnant Wintgens,
der gestern südwestlich von EhateauSalins einen franzö¬
sischen Doppeldecker abschoß. in Anerkennung der hervor¬
ragenden Leistungen im Luftkachpf den Orden Pochr ke
merite verliehen.

Durch Eeschützfeuer wurden ein feindliches Flugzeug bei
Bras , durch Maschinengewehrfeuer ein dddedes in Gegend
des Werkes Thiaumont außer Gefecht gefetzt.

Feindliche Geschmaderangriffe auf Lille veruirsgchten
leine militärischen Verluste, wochl aber haben sie. besonders
in der Kirche von St Saunenr erhebliche Opfer unter der
Bevölkerung gefordert, die an Toten und Verwundeten 5«
übersteigen. Ebenso wurden in den Städten Douäi , Bas
pan me, Peronne und Nesle durch französisches und englisches
Feuer sowie Fliegerbomben Mhlreiche französische Ein¬
wohner getötet oder verwundet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generäls von Linsingen.
Westlich von Kolli , südwestlich von Soku) und bei Wir-

zqny wurden russische Stellungen genommen. Westlich und
südwestlich von Luck sind für uns erfolgreiche Kämpfe ipi
Gange. An Gefangenen haben die Russen hier gestern fünf¬
zehn (15) Offiziere, eintausenddreihundertsüNfundsechzlg
(1365) Mann, seit dem 16. Zuni sechsundzwanzig(26) Ofsi-
ziere, dreitäusendeinhundertsünfündsechzig (3165) Mann
eingebüßt.

Bei der
Armee des Generals Grafen von Bothmer.

hat der Feind vergeblich südöstlich von Tlnmacz geführte
Kavallerie -Attacken mit schweren Verlusten bezahlen

mÛ C" Balkan-Kriegsschauplatz.

Wifit» Neues . Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquiartier, 2. Juli . (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zn einer Breite vou etwa 4V Kilometern! begann gestern
der seit »Wen Monaten mit unbeschränkten Mitteln vor¬
bereitete große englisch-französische Maßenangriff nach
siebentägiger stärkster Artillerie - und Gasoorwlrkung. Au,
beiden Usern der Somme, sowie dem Aneve-Bach von Gom-
mecourt bis in die Gegend von La Boifseles errang der
Feind keine nennenswerten Vorteile , erlitt aber sehr
schwere Verluste. Dagegen gelang es ihm. in die vorder¬
sten Linien der beiden an die Somme stoßenden Dmnsions-
qbschnitte an einzelnen Stellen einzudringen, so daß vorge-
,«°en wurde, diese Divisionen aus den völlig zerschossenen
vördersten Gräben in die zwischen erster und zweiter Stel¬
lung liegende Riegelstellung zurückzunehmen. Das ,N der
vordersten Livie festeingebaute, übrigens unbräiuchbar ge¬
wordene Material , ging hierbei, wie stets in solchen Fallen
verloren.

Zn Verbindung mit dieser großen Kampfhandlung stan¬
den vielfache ArtMerieseuerüberfälle, sowie mehrfache
kleinere Angrisfsunternehmungen auf den Anschlußfrvnten
u,nd auch westlich und südöstlich von Tchupe; sie scheiterten
Überall. _ . . . . . .

Links der Mäas wurden an der Hohe 304 franzostiche
Grabenstücke genommen und ein französischer HaNdgrana-
tenangrisf abgeschlagen. Oestlich der Maäs hat dw Gegner
ünter erneutem starken Kräfteeinsatz gestern mehrmals und
quch heute in der Frühe die deuitfchen Linie« avf der Hohe

Kalte Erde", besonders beim Panzerwerk Thiänmont. an¬
gegriffen und mußte im Sperrfeuer unter größten Ver¬
lusten wieder umkehren.

Der gegnerische Flugdienst entwickelte große Tätigkeit.
Unsere Geschnmder stellten den Feind an vielen Stellen
zum Kampf und haben ihm schwere Verluste beigebracht.
Es sind, vorwiegend in Gegend der amgegriffenen Front
und im Maasgebiet . fünfzehn (15) feindliche Flugzeuge ab-
aeschossen, davon acht (8) englische, drei (3) französische in
unseren Linien. Oberleutnant Frhr. v. Althans hat seinen
siebenten Gegner außer Gefecht gesetzt. Wir haben kein
Flugzeug verloren» wenn auch einzelne Führer oder' Beob.
achter verwundet wgrden sind.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generäls von Linsingen.

Der Angriff schritt vorwärts . Die Gefangenenzahl ist
um sieben (7) Offiziere, eintansendvierhundertzehn (1410)
Mann gestiegen. An verschiedenen Stellen wurden feind-
lfche Gegeuamgriffe glatt znrückgewiesen.

Armee des Generals Grafen von Bothmer.
Deutsche »md österreichisch-ungarische Truppen haben

die kürzlich von den Russen besetzte Höhe vön Worobijowka
(nordwestlichvon Tarnopol) gestürmt und dem Gegner an
Gefangenen sieben (7) Offiziere, achthundertzweiundneun-

Bus eriernowitL
Von Julius Weber.

adt Czernowitz sind im Verlause der krrege-
ignisie schon viele schwere Stunden beschieden
as sie aber in den letzten Tagen und Stunden
inbruch der Russen erlebte , übertrifft alles , was
i der bewegten Eefchichte von Czernowitz ver¬
öde.
ingstsonntag begann die Krise, die in kleinen
ungen sich jeden Tag steigerte oder fiel . Aber
‘ «inen Augenblick, in welchem man die Ee-
abwendbor oder als vorübergehend hätte be-
>nnen. Seit dem Abbruch des Telegraphenver-
dem Westen war ich nicht mehr in der Lage , die
im Augenblick ihres Geschehens zu schildern.

' mich damit begnügen, die überwältigenden,
elnden Eindrücke aufzunehmen , und zu oerzeich-
^ später wieder zu geben.
>em Rückzug unserer Truppen von ihren Stell-
Toporoutz, Barancze und nordöstlich von Czer-

mächtigte sich der Bevölkerung das unheimliche
etwas geschehen sei, was das Schicksal der

l"sttelbar treffen mußte.
war äußerlich voller Zuversicht. Doch niemand
s>im Stillen dem Gedanken verschließen, daß die
Gefahr sei. Ein dumpfes Brüten . Düstere

-8 lag noch ungelöst über CzeMowitz und es be-
" eines kleinen Anstoßes , um sie zu entladen,
^ bereits am Freitag , den 9. Juni . Einzelne
' Bevölkerung begannen zu flüchten. Namentlich

" der Beamten , die Universitätsprofessoren und
enden Kreise der Kaufmannschaft . Ihre Flucht

hat natürlich ihre Wirkung auch auf die anderen Kreise
nicht verfehlt . . ,

Samstag , den 10. Juni , fällte man erfahren , daß die
trüben Ahnungen von einer bevorstehenden Bedrohung der
Stadt gerechtfertigt waren . Man sah nämlich um 6 Uhr
nachmittags unsere Artillerie über den Pruth kommen
und die Straße gegen deü Süden ziehen. Der Artillerie
folgte Drain . Das sagte alles . Jeder Händler auf dem
Ringplatze weiß : wenn die Artillerie m die Sieben¬
bürger Straße geht , dann bedeutet dies Ruckzug. Zn
langen Reiben standen die Ezernowitzer auf den Haupt¬
straßen und sahen wehmütig jedem Wagen nach, mit desien
Verschwinden ein Stück der Hoffnung verschwand.

Die ganze Nacht hindurch gab es keine Ruhe Aus den
Häusern floh alles Lebe« und sammelte sich auf den Haupt¬
straßen und Plätzen , wo alles sich üm die Frage drehte
ob man fliehen müsse oder ob es noch Zen fei. Niemand
konnte darauf Antwort geben. In unheimlicher Stim¬
mung verlief die Nacht. . .. . . .

Sonntag früh herrschte auf dem Ringplatze ein äußerst
reges Treiben . Man sah es den Leuten an den gchpann-
ten Zügen an , wie tief erregt die ganze Bevölkerung war.
Trotzdem schenkte man der Feier des Tagendem Pfingst-
feste, noch eine gewisse Aufmerksamkeit . Man sah die
Häuser mit grünem Schmuck, Blumen wurden aus den
Straßeii seilgeboten und vor dem Rathause tummelte sich
eine Menschenmenge, die eifrig die Möglichkeiten der näch¬
sten Tage und Stunden besprach. Das „Ezernowitzer
Tageblatt " erschien mit einer Pfingstausgabe . Sie ent¬
hielt auf der ersten Seite zwei wichtige Kundmachungen,
die soeben von den Behörden veröffentlicht wurden . Die
ein^ sagte : Die Stadt dürfte unter feindlichem Artillerie¬
feuer stehen. — Man bedenke: es wird der Bevölkerung
offen gesagt, welches Schicksal ihrer harrt . Diese Klind

machung wirkte furchtbar , und mit ihr kamen auch andere
Zeichen der herannahenden Katastrophe : Die letzten noch
zurückgebliebenen Aemter evakuierten . Die Spitäler bra¬
chen ihre Zelte ab — die Ezernowitzer , die überall hinsahen
und horchten, wußten was das hieß.

Zugleich widerhallte bereits die Stadt von dem Don¬
ner des angekündigten feindlichen Feuers . Es war nichi
gegen die Stadt gerichtet, aber viele Geschosse fielen doch
hinein und dies steigerte begreiflicherweise die Panik.
Man erfuhr auch zugleich, daß ein vollständiger Rückzug
geplant sei, da die Rußen mit derartigen Massen heran¬
marschierten , daß es nicht tunlich erscheine, ihnen in diesem
Augenblicke Widerstand zu leisten.

Run begann die unendliche Masfenflucht, die diesmal
die ärmsten Schichten der Bevölkerüng umfaßte .̂ Was
waren das für traurige , herzzerreißende Bilder ! fah
eine Mutter , die ihre fünf kleinen Kinder an einen Sirick
band uni>sie so durch die Strahen führte , damit sre sich nicht
verlören . Wohin ging sie? Was war ihr Ziel ? — Cm
Greis , der gut 70 Jahre hatte , führte an der Hand eine
^iege und feine ganze übrige Hab«' hatte er in ein grell¬
rotes Tuch gebunden , welches alle feine Hoffnüngen . ferne
ganze in den langen Jahren feines Lebens erworbene
Habe umschloß. Er floh. Die Rußen haben rhu bei der
ersten Jnoasion entkleidet , ein Bajonett an die Brust ge¬
setzt und von ihm buchstäblich Geld, Schnaps oder bas Le¬
ben verlangt . Rur der Hinweis auf fein graues Aller
vermockte dis Barbaren zu erweichen. Ein zweitesmal
würde er diesen Schreck nicht überleben und deswegen
verlasse er die Stadt . — Eine Frau trägt ein Kind auf
dem Arm und eines führt sie an der Hand und sie spricht zu
dem kleinen Würmchen : „Wann du müde bist, dann sage
es mit , dann ich kann es nicht wißen " und sie gibt ihm ein
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jiB (8»2) Mwnn . am Beute sieben (7) Maschinengewehre
zwei (2) Minenwerfer abgenommen

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neu .es.

Oberste Heeresleitung.

Die feindlichen Kriegsberichte.
Englischer Bericht.

London , l . Juli . (W . T . V . Nichtamtlich .) General
Haig berichtet : Den ganzen Tag dauerte der Kampf zwischen
Somme und Ancre an . Nördlich der Ancre bis einschließ¬
lich Eommecourt wird an der ganzen ! Front heftig ge¬
kämpft . Wir nahmen auf unserem rechten Flügel das
deutsche Laufgraben -labyrint in einer Frontlänge von 7
Meilen und einer Tiefe von l000 Yards und stürmten und
besetzten die kräftig verstärkten Dörfer Montauban und
Maimetz . Im Zentrum nahmen wir an einer Front von
über 6 Metten verschiedene starke Punkte . An anderen
Punkten hält der Feind noch ; der Kampf ist noch heftig.
Ebenso erbittert ist die Schlacht nördlich der Ancre bei
Eommecourt . Wir konnten einige Punkte in dem Ge¬
lände , das mir bei dem ersten Angriff eroberten , nicht hal¬
ten während andere Abschnitte in unserem Besitz blieben.
Bisher kamen über 2000 deutsche Gefangene durch die
Sammelstarionen , darunter zwei Regimentskommandeure
und ein ganzer Regimentsstab . Eine große Anzahl toter
Feinde , die auf dem Schlachtfelde gefunden wurde , weist
darauf hin , daß die Verluste der Deutschen bedeutend sind,
besonders in der Gegend von Fricourt . Letzte Nacht
drangen Abteilungen unserer Truppen an verschiedenen
Punkten zwischen Souchez und Ypern in die deutschen
Laufgräben und fügten den Besatzungen schwere Berluste
bei . Eine dieser Abteilungen machte 16 Gefangene . Trotz
des starken Windes herrschte gestern eine lebhafte und er¬
folgreiche Lufttätigkeit . Es wurden zahlreiche Bomben
auf feindliche Stapelplätze , Eisenbahnknotenpunkte , Bät-
terien , Laufgräben usw . abgeworfen . Auch während der
heutigen Kämpfe war die Lufttätigkeit beträchtlich , Ein¬
zelheiten liegen noch nicht vor . Unsere Flugzeuge griffen
zwischen Douai und Eambrai einen Zug an , eines ging
auf 0 Fuß herab und sprengte einen Güterwagen . Andere
Flieger sahen einen ganzen Zug brennen lind hörten
mehrere Explosionen.

Französischer Bericht

Paris , 2. Juli . (W . B .) Amtlicher Bericht vom
Samstag abend : Nördlich und südlich der Somme began¬
nen die französischen und englischen Truppen nach Artil¬
lerievorbereitung und Erkundungen am vorhergehenden
Tage heute morgen die Offensive auf einer Front von un¬
gefähr 40 Kilometern . Am Morgen und im Laufe des
Nachmittags bemächtigten sich die Alliierten auf der Ge¬
samtheit der angegriffenen Front der ersten deutschen
Stellung . Nördlich der Somme setzten sich die französischen
gruppen an den Zugängen des Dorfes Hardecoiirt und an
den Rändern des Dorfes Curlu fest , wo der Kampf weiter
geht . Südlich der Somme fielen die Dörfer Domplierve,
Becouincourt und Vusfy Fay in unsere Hände . Die Zahl
der unverwundeten ! deutschen Kriegsgefangenen , die allein
den französischen Truppen im Laufe des Tages in die
Hände fielen , übersteigt 3500 . Auf dem linken Maasufer
heftiges Bombardement in der ganzen Gegend der Höhe 304
und des Toten Mannes . Auf dem rechten Ufer ging gegen
10 Uhr morgens unsere Infanterie zum Sturme auf das
Werk Thiaumont vor , besten wir uns von neuem bemäch¬
tigten . Der Nachmittag kennzeichnete sich durch Zunahme
des Bombardements in dieser Gegend , sowie in den Ab¬
schnitten von Fumin und Chenoi -n

litt schwere Verluste . Sonst in Ostgalizien und in der
Bukowina nichts von Bedeutung.

In Wolhynien schreiten die Angriffe der verbündeten
Armeen vorwärts ; sie drängen den Feind südlich von Ugri-
non , westlich von Torczyn und bei Sokul zurück.

Seit Anfang Juni sind südlich des Pripjet 153 russische
Offiziere , 23 025 Mann , mehrere Geschütze und 00 Ma¬
schinengewehre eingebracht worden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Hochfläche von Doberdo ließ die Eefechtstätig-

keit im nördlichen Abschnitt nach den heftigen Kämpfen , in
denen unsere Truppen alle ihre Stellungen behaupteten,
wesentlich nach. Im südlichen Abschnitt dagegen setzten
die Italiener ihre Angriffe unch nachdem diese abgeschla¬
gen waren , das sehr lebhafte Eeschlltzfeuer fort . An Ge¬
fangenen wurden 5 Offiziere , 105 Mann abgeschoben.

.. der Kärntner -Front griffen Alpini -Abteilungen
nördlich des Seebach -Tales vergeblich an.

Zwischen Brenta und Etsch scheiterten feindliche Vor¬
stoße gegen unsere Stellungen im Raume der Cima Dieci
und des Monte Zebio , dann gegen den Monte Jnterrotto,
am Pafubio , im Brandtal und am Zugnarücken.
. -" rco stand unter dem Feuer italienischer -Geschütze. lin¬
iere Seeflugzeuge belegten die vom Feinde belegten Ort-
tchaften San Canziano , Bestrigno und Staranzaiio , sowi»
di Adriawerke ausgiebig mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

-uCz  Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
2. Höfer.  Feldmarschalleutnant.

Wien 2. Juli , (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart:

^ Russischer Kriegsschauplatz.
der Bukowina bei unveränderter Lage keine beson¬

deren Ereignisse.
Westlich von Kolomea und südlich des Dnjestr entwickel¬

ten sich neue heftige Kämpfe.
Nordwestlich von Tarnopol eroberte österreichisch -unga-

rische und deutsche Bataillone die vielumstrittene Höhe
noo ^ robijowka zurück. Sieben russische Offiziere und
. Mann , 7 Majchl »engewehre und zwei MiMenwerfer
wurden erbeutet.

Der Angriff der unter dem Befehl des Generals von
Ornstngen stehenden verbündeten Streitkräfte wurde auch
gestern an zahlreichen Stellen beträchtlich nach vorwärts
getragen . Zahl der Gefangenen und Beute erhöhen sich,
Russische Gegenangriffe scheiterten.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im südlichen Abschnitt der Hochfläche von Doberdo setz¬

ten die Italiener das heftige Artilleriefeuer u-nd die An-

Xw
Kilometern . Unsere Seestreitkräfte enJ - S
ten Wochen meyrere Erfolge im Schwär » ^
Unterseeboote versenkten an der Küsm ^ " ^
große russische Dampfer , darunter Tran
von war ganz mit Truppen beladen . ar,,r Por ^;
russisches Segelschiff versenkt . Ferner ajn ^ ^
nition beladener feindlicher Dampfer,, "^ '
großer Dampfer durch Auflaufen auf »
Am 28. Juni wurde bei Katia nach xj» ^ S
15 Minuten dauerte , ein feindliches ft,, !" ^
gezwungen . Es landete zwischen dem

der Verfolgung durch unser Flugzeugs
um

Oesterreich -ungarischer Tagesbericht.
Wien , 1. Juli . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird nerlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.

Bei Tlumacze wurden österreichisch -ungarische Trup¬
pen der Armee des Generals Grafen von Bothmer von
einer drei Kilometer breiten und sechs Glieder tiefen Rei¬
termasse attackiert ; der Feind wurde zersprengt und er-

-rj \mvii

Stückchen Schwarzbrot mit Hering , das die Kleine mit
Heißhunger verzehrt.

Mit solchen Flüchtlingen war die ganze Siebenbürger
Straße bis weit , weit hinaus über das Weichbild der Stadt
übersät . Es gab kein Halten mehr . Niemand wollte in
der Stadt bleiben . Und doch klammert « man 'fid) noch
immer an ein Wort , das nur irgendwie eine Hoffnung auf
eine Wendung in der furchtbaren Krise gelassen hätte.
Diese Bilder boten die letzten Tage in der Stadt , wäb-
rend um sie eine wahre Hölle tobte.

Dann kam der schreckliche Samstag , der Tag . an wel¬
chem die Stadt ihr schwerstes Schicksal erleben sollte . Min¬
destens 30 000 Flüchtlinge , darunter auch die Aermsten der
Armen , denen sich auch die aus den evakuierten Teilen
Ostgaliziens anschlossen , hatten hatten bis zu diesem Tage
die Stadt verlassen . Die wenigen Zurückgebliebenen
waren noch unschlüssig , da sie bis zur Unmöglichkeit glaub¬
ten , die Stadt werde doch gerettet werden . Das persön¬
liche Verhältnis des einzelnen Czernowitzers zu seiner
Stadt ist von einer tief ergreifenden Innigkeit . Aber auch
die Letzten der Unschlüssigen faßten ihren Entschluß , muß¬
ten ihn fassen , als an diesem Samstag der Zuczkoer Brük-
kenkopf fiel . Brückenkopf ! Ein rein militärisch -technischer
Begriff ! Doch für unsere Stadt hatte er eine besondere
mit einem persönlichen Schicksal verbundene Bedeutung'
Wenn der Brückenkopf fiel , dann fiel alles . Dann hieß
es : lebe wohl , geliebte Heimatstadt , teures Heim und alles
was ^sich mit dem Begriff verbindet.

Ich habe diese Flüchtlingszüge von einer Station zur
anderen begleitet . Immer mehr häufte sich das namen¬
lose Elend , immer größer wurde der Strom derer die
entwurzelt und haltlos , einem unsicheren Schicksal ent-
gegengingen.

Auf dem Wege sah ich eine Frau eine Grube graben
knapp vor einem kleinen Häuschen . Soll hier jemand die
ewige Ruhe finden ? Ich näherte mich der Grabenden und

griffe gegen den Raum östlich von Selz fort . Diese auch
nachts andauernden Anstrengungen des Feindes blieben
dank dem zähen Ausharren der Verteidiger ohne Erfolg.

- Z ĥO'cherr Brenta und Etsch wiederholten sich die frucht¬
losen Vorstöße gegen zahlreiche Stellen unserer Front.

Marmolata -Gebiet wiesen unsere Truppen mehrere
Angriffe italienischer Abteilungen ab , im Ortlergebiet er¬
kämpften sie einige der Crystall -Spitzen.

Gestern wurden über 500 Italiener , darunter 10 Offi¬
ziere gefangen genommen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs -des Eeneralstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Türkischer Bericht.

Konstlmtinopel. 2. Juli . (W. B .) Das Hauptquartier
meldet : An der Jrakfront keine Veränderung.

In Südpersien setzten unser Truppen ihre Bewegung
nach Osten fort , indem sie die russischen Nachhuten ver¬
tagten.

An der Kaukasusfront trug sich auf dem rechten Flügel
und im Zentrum nichts zu. Unsere nördlich von Tschouik
stehenden Truppen drückten auf das feindliche Zentrum
und drängten den Feind 3 Kilometer nach Norden in Rich-

Küste zurück; sie besetzten abermals be¬
herrschende feindliche - Stellungen in einer Länge von 12

Französische Stoßseuf.̂ .,
Es ist eine alte Erfahrung . daß (5^ ;*,

französischen Kammer nicht wirklich gehe;mV
leicht liegt es im französischen Volkschaiü » '
Herren Deputierten nicht dicht halten könn ^r.
hört inan auch jetzt wieder Bruchstücke Qikv
lu »gen der französischen Kammer in vorin» '
werden im italienischen sozialistischen Oraon
öffentliche . Obwohl der Bericht durch die ILs«,
sur stark verstümmelt ist, kann man ih», ^5"
baß von den Sozialisten wiederholt sofortig
stand verlangt wurde . Wenn , was nichr ”
wäre , ein Frieden auf der Grundlage „kech
und keine Kriegsentschädigung " zu er'lan« «
man keinen Tag länger zögern , um der m
schlachtung der französischen Jugend ein End.
Cm Zwischenruf Bianca gab der Entrüstung^
druck, daß die Zukunft der Nation für Ech>f^
werde . Man sieht aus dem allen , daß
Frankreich die aussichtslose Kriegslage und hw
feit von England klar erkannt haben . Dü!
Machthaber wollen freilich noch nichts von 'trii
Sie haben auch in der Geheimsitzung obaeüeÜ .
d>e Erfolge der russischen Offensive ungebiihrl ^ '
ten und die bevorstehende englische Offensiv?
Riesenerfolg hinstellten . Dadurch schmolz b»
auf 100 Slimmen zusammen und es gelang nock/
Vertrauensvotum der Kammer zu erzielen
gang der russischen und englischen Offensive wiö.'
abhängen , ob die Franzosen endlich das &
mungsrecht für sich in Anspruch nehmen obu
Hörige Englands bleiben werden.

Lokale Racbricbten.
Bad Homburg v. d. Höhe. 3. Juli

**

erfufjr , sie müsse fort . Da sie aber ihre armen Habfeftg-
mien nichr mitnehmen könne , wolle sie sie auf diese Weise
bergen , llnd was barg sie? Hausgerät , einen Waschtrog,
alte rrdene Töpfe , zerfetzte , abgetragene Kleider und mit
bebenden Lippen nahm sie zärtlich von einem ihr beson-
ders kostbaren Glasgefäß Abschied, Dann floh -sie, um den
russischen Horden zu entgehen.

Ein anderer ähnlicher Vorgang : In Gurahumora sah
'ch . Leute -ihr ganzes Hausgerät , die Möbel , das Kiichew
gejchrrr , Kleidungsstücke und Schuhe der Erde zur Aufbe¬
wahrung übergeben und mit Tränen in den Augen schnitt
ein altes Mülterchen alle Rosen in dem Garten , damit je
die barbarischen Russen nicht noch an ihnen riechen könn-
ten . So groß ist der Schreck vor dem Feinde , der nun un¬
ser schönes Buchenland verheerend überflutete Viele Kin¬
der sah ich verschmachten . Auch sie fanden den frühen Tod
als Opfer dieses schrecklichen Krieges . Weiter im Lande
waren große Strecken mit obdachlosen Flüchtlingen über-
sat , die bei Tag der Sonnenglut und bei Nacht der kalten
Gebcrgsluft preisgegeben waren . Sie hockten an Feld¬
feuern wie Zigeuner und füllten den weiten Raum mit
unendlichem Jammer , der ans Herz griff . In den Schanz-
graben , am Straßenrande kauerten sie über - und neben¬
einander , in engster 'Nachbarschaft mit den Tieren die
häufig fielen und verendeten.

Nachdem ich so einiger dieser Flüchtlingszüge in den
Süden der Bukowina begleitet hatte , kehrte ich wieder
nach Czernowitz zurück, um die letzten Stunden der schwer
geprüften Stndt ^ mitzuerleben . Aber gerade über 'fie kann
ich jetzt noch nicht mit jener Offenheit berichten , die allein
em wahres Bild gäbe . — Punkt 4 Uhr morgens an dem
verhangmsvollen Samstag verließ ich Czernowitz — er-
üllt von dem Eindruck der furchtbaren Kämpfe , welche sich

zwischen den eingedrungenen Russen und unseren kleinen
Truppenresten dort abspielten . Diese Bilder werde ich nw
vergessen . (Berlin zensiert .)

Bom Opfertage . Freundlicher Sonmns
mir ihm durchs Morgentor gezogen und als die
aufgewacht war uub die Kirchenglocken gelärmt
da war der Sammeleifer schon am menschenfm
Werke , ausgeübt von unseren Frauen und 3r
mit jener Opferwilligkeit und Opferfreudigkeit
deutsche Frau . ,n diesem Ringen zu Hause, Jj '
Krieges so groß werden ließ . Als das Tagesgesch
stieg wuchs die Gebewilligkeit und es mag woh
ein Knopfloch oder ein Frauengewand sichtbar
fern , wo nicht die Lieblingsblume des ersten
Kaisers , die Kornblume , oder die MargaretenblM
oft in einem Sträußchen vereinigt , geprangt hätter
unsere jüngsten Weggenossen hatte die fürsorglii
rung kleine Fähnchen in den deutschen oder in den
der Stadt Homburg bestimmt , und es war ein recht
Bild , das gegen Mittag der Kurgarten bot, in-
Kapelle des Ersatz -Bataillons Res .-JnfanterieÄ
Nr . 81 konzertierte.

Die „Reveille " von Golde , mit dem Choral „Kur
alle Gott " klang gar feierlich in den Sonntag hic
unter dem Zeichen einer „deutschen Volksspende"
deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen stand. Ai
kennung für das , was die Kapelle unter sicherer~
interpretierte , fehlte es nicht und auch wir mW
vorübergehen , ohne ihrem Leiter , Kapellmeister {
gesagt zu haben , daß auch das kritischste Ohr aus de
gebotenen nur eine musikalisch verständige Auslege
aushören konnte , die den guten Musiker kennzeichi

Am „Eisernen Michael " erklangen Helle Hamu
als das Konzert mit der „ Nationalhymne ", >
Musikern stehend gespielt und vom Publikum ebc
entblößtem Haupte angehört , zu Ende ging. *
Straßen hinaus bis hinunter in den Park aber:
Sammeleifer und Opferwilligkeit , welche auch d
rühr der Elemente , hoch in den Lüften und der
Sprühregen am Nachmittag nur vorübergehend Hai
men können.

Herzlichen Dank auch von uns den unermüdliche»
lerinnen , nicht zuletzt den wackeren Helferinnen,"
am Samstag den nicht ganz leichten Weg von
Haus angetreten hatten , um der deutschen Opfersr'
zum Siege zu verhelfen.

* Die Einführung der Fkeischkalrte. Man
Zu der Brot -, Butter -, Zucker - und Lebensm
tritt nunmehr noch die Fleifchkarte , welche M
Wochentag Mit Ausnahme der fleischfreien 3W
Abschnitt enthält . Die Fleischmenge , welche auf
zelnen Abschnitt verausgabt wird , ist darauf m
Heben und konnte nicht angegeben werden , u>eu
Woche zu Woche verfchieden fein kann , denn
der Gesamtmenge von Fleisch ab , welche in K
hier zur Verteilung gelangt . Die Verordnung ^
Regelung des Fleischverkehrs wird in der nächst̂,
veröffentlicht werden . Die Fleifchkarte tritt «« jg
den 8. Juli , in Kraft . Sie ist dazu bestimmt, eine¬
sein Recht auf Fleischbezug , -soweit dies überhE
ist, zu gewährleisten . Es mag hierbei noch
merksam gemacht werden , daß es durchaus irrig
ben , daß die Versorgung der Kurgäste mit
Kosten der einheimischen Bevölkerung gehe,
Worten , daß dem Einzelnen ^ seine Ration
werde , damit den Kurgästen Fleisch vorge'/-
önne . Dies ist unrichtig . Für die Kurgäste ya

die Kgl . Regierung der ' Stadt eine ausköm">̂
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-,W»erŝ ^ gewissen. Ueberhaupt ist Sorge dafür
mtL‘* n allen Lebensmitteln, die schlüsselmäßig

Stadt für die Kurgäste ein entsprechew-
DEllviese ^ werde. Die Kurgäste beeinträchtigen
ijt  ährung der Einheimischen in keiner Weise

W ■ Letetieit ® für unsere Stadt von größtem
MO ^gch den letzten beiden schlimmen Jahren

' wieder eine größere Zahl von Gästen hier
wirtschaftlich schwer betroffenen Fremdem
Verdienst zuführt.

^/naustheater wurde am Samstag Schönherrs
.Drama „Der W e i b s t e u f e l", auf viel-Drania

i Herrn Baumeister  vom Großher ôg-
^ !l»ater in Darmstadt als Gast gegeben, der hier

zweimal mit bestem Erfolge die Rolle des

, stieg-

foitett"

«ns(

W ĵ gcn Fon Mitgliedern des„Neuen Theater"

^näüaers verkörpert hatte . Herr Grüning
b ^Mnn und Fräulein Fuchs das Weib . Die

tuar im allgemeinen gut , die Wirkung stark
^ stets bei diesem Drama — zum ernsten Rach-

i Eend . Die Spielleitung lag in den Händen des
^ «„ind Heding.
«nter Abend« im Kurtzgusthedtee . Die Stadt.

Badevsrwaltung veranstaltet zum Besten deut-
und Zivilgefangener in Feindesland am

denl . Juli , abends 8 Uhr, einen „Bunten
her im Kurhaustheater stattfindet , und für

eine Anzahl allererster Kräfte gewonnen wurde.
Städtische Kurorchester unter Leitung des Herrn
eister Iwan Schulz wird einige Konzertstücke zu

bringen" und den Abend mit dem „Kaisermarsch"
Wagner eröffnen.

Z Zugendchor der Hellerhofschule zu Frankfurt hat
bin Milwirken im gestrigen Nachmittagskonzert den
Mn Besuchern des Kurgartens einen außerordent-
Hknuß bereitet. Es war eine Freude , die von Her¬
zenden Lieder der Kinder zu hören , während deren

man lautlose Stille und gespannte Aufmerksam-
_ her Gäste beobachten konnte. Schon in der
der Lieder war der Chorleiter . Herr Altmann,

.. glücklich, indem er wieder daran erinnert hat , daß
haa Volkslied die unantastbare Musik von Gottes
ist. Wieder mußten die Zuhörer erkennen , daß es

reinere Quelle der Freude , keine schönere und edlere
r»er Gefühlskundgabe gibt , als der Gesang. Die
wurden rhythmisch genau und unter scharfer Be-
aller dynamischen Zeichen vorgetragen , und doch
n die dreistimmig harmonisierten Weisen unge-
, einfach und natürlich , wie es das Volkslied ver-
ssianz Außerordentliches hat Herr Alrmann in der

ldung der Stimmregister bei seinen Schülern ge-
Die Aussprache, die sich durch eine korrekte Arti¬

on und Vokalisation kennzeichnete, war musterhaft.
Ältinann hat es verstanden , sein eigenes , tiefes
Mches Empfinden in die Herzen seiner Schüler zu
mn. Der jugendlichen Schar wurde denn auch er-
er Weise lebhafter Beifall gespendet. Glücklicher
halte der Donnergott seine Wolkenfahrt bis nach

gung des Konzertes verschoben und so konnten
jungen Schüler Apollos , nachdem das Wetter sich

aufgcheitert hatte , mit dem Bewußtsein , ihre Auf-
»okzüglich gelöst zu hoben, die Heimreise antreten.
Kriegsbeschädigten Fürsorge. Hochherzige Spender
iesen dem hiesigen Ausschüsse der Kriegsbeschädigten

0,  wie uns mitgeteilt wird eine Spende von 5000
Mb zwei weitere in Höhe von je 500 Mk., zusammen
Mark. Möge diese gute Tat Nachahmung finden.

Wdt’ Beratungsstelle im Landratsamt , Zimmer Nr.
Re Mittwochs von 9—12 Uhr geöffnet ist, bittet alle
Miker, Werkstätten und Fabriken usw. um Bekannt-
osjene: Stellen und Arbeitsgelegenheiten , um Kriegs-

»digten Beschäftigung Nachweisen zu können. Die
Zahl mehr oder weniger Kriegsbeschädigter macht
Arbeitgeber!, zur Pflicht , an der Unterbringung mit-
se»,da die Arbeit den Invaliden am besten und
den über alle Sorgen hinweghilft,

i Eeneralversammlung des Hombuirger Beamten-
«sa») Freitag abend im Eisenbahn Hotel statt ; in

chrheii des 1. Bors., welcher durch Krankheit verhin-
t. leitete der stellvertr . Vorsitzende. Herr L. N e i ß.

- Winmluug. Die Rechnungen der Kohlen - und
.sowie  die Vereinskasse waren von den Herren
WngLksmmisston geprüft und für richtig befunden
ZAdaß dem Vorstand und Kassierer Entlastung er-
Wen konnte. Bei der Vorstandswahl wurden die

N » ^ etr!t u” e*)er= und Herr Dadt neu ge-
ji/tZ ''krschiedenen internen Aussprachen wurde

die Versammlung geschloffen,
ir®. «em„Kreis-Blatt" für den Obertaunuskreis.
^We „Kreisblatr " enthält unter anderem : Das
^ ^ dervcrkaufs der Ernten des Jahres 1916. —
Pttl Ön  w*e Dcn  Kartoffeln zur Bereitung von
Meö̂ dieisbeschränkungen bei Verkäufen! von
- - — 'Überweisung von Mannschaften zur

ibic

•Sie

-von Mannschaften
El 1«« Landwirtschaft . — Verböt der Einfuhr
, - <l£ f 5 00:1 Modeblättern des feindlichen Aus-
Ra « rJ l’cn  Eier in Läden und offenen Ver-
non 4r Cn r- ruil0  ^ et  Landeszentralbehörde ) . Be-

^Weio "?^^ tzen und Verbot sich ohne Befugnis
Rtfinrl landenden oder niedergehenden Flug-
f \„ (,c!n.C£' öffentlichen Weges zu nähern . Be¬

ll die Annäherung keine  unbefugte ist,

wenn ein verunglückter Flieger Hilfe verlangt oder ein
Unfall eingetreten ist, der eine sofortige Hilfe bedingt.
(Von weitem wird sich das aber schwerlich beurteilen las¬
sen. D. Red.) — Verwendung von Zucker in gewerblichen
und landwirtschaftlichen Betrieben , in denen Nahrungs -,
Genuß- und kosmetische Mittel zum Zwecke der Weiter¬
veräußerung bereitet werden.

* Neue Fernsprechanschlüffe sind bis spätestens 1. Aug.
bei dem zuständigen Postamt anzumelden , wenn die Her¬
stellung in dem nächsten, am 1. August beginnenden Bau¬
abschnitt gewünscht wird . Verspätete Anmeldungen können
in dem Bauplan meist nicht mehr berücksichtigt werden.
Für die gesonderte Herstellung der Anschlüsse sind in solchen
Fällen die entstehenden Mehrkosten — mindestens 15 Mk.
—zu erstatten.

* Zucker fü!r Bienen . Die Anmeldungen des Bedarfs
an Vienenzucker müssen spätestens am 5. Juli den!Anmelde¬
stellen vorliegen . Die Anmeldung hat zu geschehen für den
Regierungsbezirk Wiesbaden an den Bienenzüchterverein
für den Regierungsbezirk Wiesbaden (Vorsitzender Herr
Seminar -Oberlehrer Schäfer in Montabaur ). Nach dem
5. nächsten Monats eingehende Anmeldungen können nicht
mehr berücksichtigtwerden.

* Nicht zu wählerisch! Die Rhein -Mainische Lebens¬
mittelstelle klagt darüber , daß ein großer Teil der Bevölke¬
rung erreichbare Lebensmittel zurückweifs und andere ver¬
lange , die gegenwärig schwer zu haben seien, demgegen¬
über kann ncht oft genug betont werden , daß jedermann
unter Zurückstellung besonderer Wünsche dankbar sich da¬
mit begnügen sollte, was es gerade gibt und öffentlich
empfohlen wird.

* Die Reichssleischta-rte kommt. Die „Reichsfleisch-
karte" hat in letzter Zeit ständig zunehmende Verbreitung
gefunden. Nach dem Vorgänge süddeutscher Staaten und
einzelner preußischer Städte und Landkreise ist neuerdings
für ganz Preußen durch Ministerialerlaß die alsbaldige
Einführung der Fleischtarte in allen größen und den von
den Regierungspräsidenten zu bestimmenden kleineren
Städten angeordnet worden . Als zweckmäßigste Form hat
iich überall die wachsende Festsetzung der Wochenration in¬
nerhalb einer allgemein bestimmten Höchstgrenze nach
Maßgabe des vorhandenen Vorrates erwiesen.

Der Vorstand der K. E. A. hat nunmehr nach Bera¬
tungen mit Vertretern der Reichsfleischstelle die Einfüh¬
rung der Fleischkarte in Stadt und Land im ganzen Reich
beschlossen. Die Einführung kann, um alle Vorbereitungen
sorgsam treffen zu können, erst zum September erfolgen.
Bis dahin soll durch Uebergangsvorschriften auf eine eini¬
germaßen gleichmäßige Deckung des Fleischbedarfes nach
Möglichkeit hingewirkt werden.

In , Interesse unserer Fleisch-, Milch- und Butterver¬
sorgung ist — das ist mittlerweile wohl allgemein aner¬
kannt — eine möglichste Einschränkung des Fleischver¬
brauches während des Sommers an sich dringend erwünscht;
eine weitergehende Herabsetzung der Schlachtungen ist
also so lange nicht möglich, vis die neue Ernte und die im
Gange befindliche Neuregelung der Butter - und Milchver¬
sorgung die ausreichende Zuführung der übrigen Nah¬
rungsmittel sicherstellt. Die Zulassung der Hausschlach-
tungen wird durch die allgemeine Einführung der Fleisch¬
karte nicht berührt . Von einem Verbot der Hausschlach¬
tungen soll unter allen Umständen abgesehen werden.
Sie müssen aver selbstverständlich kontrolliert werden und
das selbst eingeschlachteteFleisch ist auf die nach der Fleisch-
forte zustehende Menge entsprechend anzurechnen. Alles
Nähere wird auf Grund weiterer Beratungen festgesetzt
und rechtzeitig bekannt gemacht werden.

* Freiivtllige Sperrung gegenüber den Munitidns-
uhren . Sämtliche Vereine und Verbände deutscher Juwe¬
liere , Gold- und Silberschmiede und Uhrmacher haben be¬
schlossen, über die sogen. Munitionsuhren die Sperre zu
verhängen , nachdem festgestellt worden ist, daß bestimmte
schweizerische Uhrenfabriken ihre Betriebe in Mutritions-
werkstätten für französische Rechnung umgewandelt haben.
Bereits 1000 deutsche Gewerbetreibende haben sich zur
Jnnehaltung dieser Sperre verpflichtet . Die österreichischen
Uhrmacher werden wahrscheinlich folgen.

Nicht unberechtigt kritisieren ! Man schreibt der „Kl.
Presse" in Frankfurt : „Gegenüber Stimmen , die behaup¬
ten, daß hier nur für die Wohlhabenden und Reiche gesorgt
werde, möchte ich eine gestern gemachte Erfahrung ver¬
öffentlichen. In meiner , einer sogenannten „besseren"
Gegend, waren letzter Tage keine Kartoffeln zu erhalten.
Ich machte mich aus die Suche und gelangte schließlich in
die Markthalle in der Börnestraße . Da war die edle
Knollenfrucht zu finden . Aber auf Plakaten stand zu
tefert', daß Kartoffeln und Gemüse nur für Minderbemit¬
telte bestimmt seien. Daraufhin leistete ich selbstverständ¬
lich auf Entnahme Verzicht und kehrte unverrichteter Dinge
heim. Ich habe gewiß nichts gegen besondere Fürsorge für
die Minderbemittelte , aber man sollte ungerechtfertigte
Angriffe auf andere unterlassen ." — Stimmt ; und zwar
nicht bloß für Frankfurt!

Mus Rah und Fern.
— Oberstedten, 1. Juli . Kaufmann August Scha lle r J

von hier wurde zum Bürgermeister hiesiger Gemeinde
gewählt . Der Vater des neu gewählten Ortsoberhauptes
versah das Amt 20 Jahre lang.

r . Frecher Straßenraub . Aus Oberursel wird uns ge¬
schrieben: Ein hiesiges 15 Jahre altes Lehrmädchen hatte
Samstag vormittag auf dem Postscheckamt in Frankfurt
a. M. 600 Mt . geholt . rnerbei wurde es von dem vielfach
vorbestraften Kart Dörr , verheiratet , in Höchst a. M. be¬
obachtet. Derst' lüe begab sich mit dem Mädchen in die
elektrische Bahn und fuhr mit demselben nach Oberursel.
Nachdem das Mädchen am Bahnhof ausgestiegen war und
die Kaijerjtraße gehen wollte, schlich sich Dörr heimlich
heran und enrriß auf offener Straße dem Mädchen die
Geldtasche. Sodann lief er mehrere Außenstraßen ent¬
lang nahm ein am Wege stehendes Fahrrad , fetzte sich
darauf uno fuhr die Feldbergstraße aufwärts da¬
von. Durch das Schreien des nachfolgenden Mäd¬
chens wurden die Anwohner aufmerksam und
verfolgten den Räuber . Dieser wollte nun entkommen
und fuhr anstatt zu feiner Freiheit , in eine Privatstraße
(Sackgasse) hinein , wo er sestgenommen und das Geld
abgenommen wurde . Dörr hat noch 14 Monate wegen Ein-
bruchsdiebstahls zu verbüßen und ist vor etwa 3 Monaten
aus dein Eerichtsgefängnis in Höchsta. M . entsprungen.

f Frankfurt a. Ri., 2. Juli . Das Presbyterium der
hiesigen französisch-reforurierten Gemeinde har beschlossen,
die französtsche Sprache in ihrer Arbeit abzuschaffen und
dafür die deutsche Sz rache im Gottesdienst , bei Amtshand¬
lungen und in der Verwaltung einzujühren . Der zweite
Pfarrer tritr ein anderes Amt an , und an feine Stelle soll
ein deutschpredigender Pfarrer gewählt werden.

f Höchsta. M., 1. Juli . Zur Unterstützung von Kriegs¬
teilnehmern aus dem Kreise und der Stadt Höchst, die durch
Kriegsbeschädigung oder in anderer Weise infolge des
Krieges rn ihrem Lebensunterhalt oder Erwerb beern-
rrächtigt st >d, sowie zur Unterstützung bedürftiger Fami¬
lien von Kriegstertnehmern , errichteten die Mitglieder des
Aufsichtsrats der Farbwerke eine Kriegshilfsstiftung in
Höhe von 515 000 Mt . Ferner überwiesen die Farbwerke
der Ratronalstiftuiig für die Hinterbliebenen im Kriege
gefallener Soldaren 160 000 Mark.

st Langen , 2. Juli . Aus den städtischen Forsten wurden
im letzten Jahre 523 Zentner Eichenrinde geerntet.

ch Schlaugeubad , 2. Juli . Unter dem Namen „Cecilien-
heim" wurde liier eine Erholungsstätte für schulentlassene
Mädchen des Mittelstandes errichtet.

ch Alzey, 2. Juli . Das Kreisamt Alzey droht jedem
Obsterzeuger, der nach Festsetzung der Höchstpreise sein
Obst zurückhälr, mit zwangsweiser Uebernahme des Obstes
und Verkaufs auf Rechnung und Kosten des Besitzers. Auch
anderwärts verdient das Vorgehen des Kreisamtes Be¬
achtung und — Nachahmung.

f Frohnhofen (Bayern ). 30. Juni . Infolge einer
Uebereinkommens zwischen den preußischem bayerischen
und hessischen Kriegervereinen und Landesbehörden findet
im Hinblick auf den Ernst der Zeit an den hiesigen Denk¬
mälern und Kriegergräbern von 1806 keine Erinnevungs-
feier statt . Rur eine Schmückung der Denkstätten soll, wie
schon seit Jahren , vorgenonimen werden. Erst nach dem
Kriege werden sich die beteiligten Verbände an der Bru-
derkampfstätte zu einer würdigen Gedächtnisfeier zu¬
sammenfinden.

Veraustaltuugen der Kurverwaltung.
Montag:  Konzerte der Kurkapelle.
Dienstag:  Militärkonzlert von 4—5y2 Uhr , Kapelle

Res.-Jnf .-Regts . 81. Abends 8 Uhr im Kurhaws-
theater zum Besten der Volksspende für die deut¬
schen Kriegs - und Zivilgefangienen „Bunter Abend",
Gesangsvortrüge , Rezitationen , Tanzbilder , Die
Hafenpfote.

Mittwoch:  Konzerte der Kurkapelle . Abends Sympho¬
niekonzert unter Mitwirkung der Konzertsängerin Frl.

Marg . Rührig aus Köln.
Donnerstag:  Konzerte der Kurkapelle . Abends 8Y2

Uhr im Goldsaal : Lieder zur Laute Frl . Elfe Becker,
Heiterer Abend in ernster Zeit Raoul v. Bennina-
hoff.

Freitag:  Konzerte der Kurkapelle . Leuchtfontäne.
Sa m s tag:  Militärkonzerte . Kapelle Res.-Jnf .-Regts . 81.

im Kurhaustheater abends 8 Uhr : Opern -Gastspiel
„Allessandro Stradella ", Oper in 3 Akten von Fr.
v, Flotow.

g Gold - und
|Silberwaren
sowie Brillanten

kannter Güte empfiehlt
Wilhelm Sadtler,

Uhrmacher , Goldarbeiter u . Gravierer,
Elisabethenstrasse 44 p. (Kein Laden .)

Reparaturenzeur<!en  j ewi?aenha{t ausße~
—t fuhrt . Kaufe gegen sofor¬
tige Kasse oder nehme in Zahlung : Platin,
Gold, Silber , Brillanten u. alte Zahngebisse

®sucht '
liöfTja®n zur Aufsicht von

Offerten unter
^ehaltsansprüchen

Abgabe tum Schmalz und Rinderfett.
Am Dienatag , den4. d. Mts. wird für den Stadtteil Kirdorf

und am Mittwoch , den5. ds. Mts. wird für den Stadtteil Homburc,
Fett (Schweineschmalz und Rinderfett) verkauft. Es wird nur gleich¬
zeitig und in gleichen Teilen Schweineschmalz und Rinderfett abgegeben.
Der Preis für das Fett betrügt 3,60 M. bezw. 3,80 M. für das Pfund.

Bad Homburgv. d. Höhe, den3. Juli 1916.

Der Magistrat.
Lebensmittelversorgung.

Lachsheringe
ger. Schellfisch

Bismarckheringe
Rollmöpse

Salzheringe.
W. Lautenschläger,

Fischhans.

Unfallanzeigen
für alle Bstriebe gültig, zw hob?» in

Kreisblattdruckerei.
der
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Todes-Anzeige.
Schmerzerfüllt machen wir hiermit die traurige Mit¬

teilung , dass heute mittag mein innigstgeliebter guter
Mann , unser treusorgender Vater , Bruder , Schwager
und Onkel

Herr Christian Glücklich
nach kurzem Leiden unerwartet im 48 . Lebensjahr ver¬
schieden ist.

Um stille Teilnahme bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
I. d . Namen:

Frau Anna Glücklich, geb . Müller und Kinder.

Bad Homburg , den 1. Juli 1916.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 4. Juli, mittags 12 Uhr
vom evangelischen Friedhof aus statt.

Durch das Versehen eines bei der Ausgabe der Lebens^
mitwirkendeu Herrn sind gestern für einen Teil des Bezirks

Orangeriegasse, Schulstraße, Burggasse, Sackgasse, ^
am Schlaßgarten

doppelte Brot-, Butter- und Zuckerkarten avsgegeben worden. <
pfäuaer werden aufgesardert, je ein Stück dieser Karten hu
Hont 3.— 16 . und vom 17 .— 30 . Juli im Lebensmittelbüro wiej
liefern.

Bad Homburgv. d. Höhe, den 3. Juli 1916.

Der Magjst,
Lebensmittelversorg^

Wohmmgs-Anzeiger.
Moderne «-Zimmer- 1. Sto

Wohnung

Uersteigerungen
und Abschätzungen von Mobilien , Schäden aller Art , sowie sachgemässe Er.

ledigungen von Handverkäufe Nachlassen , Konkursen.
ferner Uebernahme ganzer Haushaltungen , Einzelmöbel gegen sofortige Abrech

nung.

Lagerung und Aufbewahrung von Mobilien, Wertgegenstände etc. unter
günstigen Bedingungen übernimmt

August Herget,

mit Gartenanteil in meiner Billa Frankfurter
Landstratze 80 zu vermieten.

Näheres Chr . Lanz , Bauunternehmer.

Eine schöne

»estehend ans 3 Zimmern
tüche, abgeschlossener .

Mansarden Per 1. J «li

Elisabethens

Große
6 Zimmerwohnung 3 Zimmer

Taxator und beeidigter Auktionator.
Bad Hornburg v . d . Höhe . Elisabethenstrasse Nr . 43. Telefon 772.

liniere üMenerfolge"̂
verfolgen Sie am besten mittels unseres

—Kriegs - Atlas
sgehestet 29 Karten) Preis 80 Pfg.

Bildgröße von 15 ! 18 arn. iverden die einzelnen Kriegvschaupläße
vor Augen geführt. Die Karten sind reich beschriftet, in lichten Farben

gedruckt, so daß
Sronfoeränaeriingen nach 9en ED.T.B.-nachrichfen

selbst anschaulich eingetragen werden können.
Die Kriegsharfen werden im Felde gern als Liebesgabe empfangen.

Geschäftsstelle oer Kreis -Zeitung Bad Homburg.

Uatcrlandsdank
sammelt zu Gunsten der Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen und

bittet herzlich
um Einlieserung von entbehrlichen Gold- und Silbergegenständen Schmuck aller Art, Uhren

Dosen, Münzen goldener Zahnersatz und Bruchstücke aller Art bei ihren Sammelstellen.
Postsendungen nehmen auch an die Haupt-GefchäftsstelleBerlin SW . 1t , im Kgl. Kunst-
Gemerbe-Museum, und Geschäftsstelle in Krefeld , Ost.vald 56 . Jeder Spender erhtält
gegen eine Gebühr von 50 Pfg . Anspruch auf einen Erinnerungsring aus nichtrostendem

Eisen.

mit allem Zubehör im 2. Stock des Hauses
Ferdiuandsstraße 42 ist für 1. Juli d. Js.
zu vermieten. Näheres beliebe man Louisen-
stratze 107 p. zu erfragen

Schöne
5 Zimmerwohnung
u'nd Zubehör zum Preise von 700 Mk. per
1. Juli zu vermieten. Näheres zu erfragen

Thomasstr . 12 parterre.

In unserem Hause Kirdorferstraste 14 Simmer-Molinung
mit allem Zubehör im 1. Stock, perl.  Juli
zu vermieten.

Nn-iii
! . Spies & Co., G . m. b. H.

Zwei
4-Zimmerwohnungen

Part . u. 1. Stock mit Bad , Gas u. allem
Zubehör, ev. sofort zu vermieten, kann auch
zusammen abgegeben werden.
Näheres Näheres Louisenstr . 127 , S . St.

Schöne Wohnnng
im dritten Stock. 4 ev. 5 Zimmer zu ver-
mieten Landgrafenstr . Nr . 38.

Näheres zu erfragen Löwengasse Nr . 5 p.

4-Zillimerwohmlng
mit Balkon, nebst Küche, 2 Mansarden,
Keller, Gas , 11. Stock, zum 1. Oktober zu
vermieten. Preis 700 Mk.

Elisabethenstratze 52 .
Zu erfragen Ludwigstrabe 14.

4 Zimmerwohnung
nebst Zubehör im ersten Stock sofort zu ver¬
mieten.

Louisenstraste 130.

im 1. Stock, ganz neu hergerichl«
Kücheu. allem Zubehör, Gas und
u vermieten

Elisabethenstra

Eine 8

im zweiten Stock an ruhige Leute
Metzgerei Louis

LandgrSfl. Hess . bouc.
Landesbank

Homburg <v . «d . H.
Vorschüsse auf Wertpapiere Discontiernng von Wechseln.
Eröffnung von Conto-Correnten und provisionsfreien Checkrechnungen

Annahme von Spareinlagen.
An- und Verkauf von Wertpapieren , Checks und Wechseln

auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren und Wertsachen.
Vermietung von Safes  in unserer teuer * und ein¬

bruchssicheren Stahlkammer,

Zu Vermii
zwei große Zimmer im ersten
Zimmer mit großer Mansarde
im zweiten Stock ganz oder geieilj

Louis«

. I . MI. Nil ,
Küche, Kammer u. Zubehör, electr. I
für den Sommer oder per Jahr,
möbliert zu vermieten. Prome

Zwei schöne

möblierte
mit und ohne Küche, sowie auch,
mer mit elektrischem Licht, <f
fort billig abzugeben Doroth

Gut möbliertes

zu vermieten evt. auch geteilt.
Bad. Ferdinandsaulage

Möbl . Zn
sofort zu vermieten

Louise

Nähe des Bi
größere Stallungen mit allem\
zu Lagerräumen sehr geeignet

zu vermied
Jean Kofler.

Ferdiannds -Anlage 81.

«p i»  r
Samilien-Dru<

als

ßcburfsanje
Derlobungsbriefe unö

Uermählungsanie’1
Trauerbriefe

Beileiäs- unö DanKfflfl 11
fertigt rasch und
moderner Ausfuhr

Druckerei 8er Kn
Luilenflrafie 73- -

Heb fls**

Zcljrei'
gesucht

Andreas
Dorotheer ' '

«erantwonltLer RedakteurC. Freudemnann, Bad Homburgo. d. H. — Druck und« erlag derHosbuchdruckerei«. J .Schick Sohn.
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